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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde des Zweckverbandes Natura Ill-
Theel, 
 
vorab möchten wir uns bei allen bedanken, welche bei dem diesjährigen 

Pfingsthochwasser und auch danach bei den Aufräumarbeiten in den 

Verbandsgemeinden im Einsatz waren, ganz besonders bei Feuerwehr und THW! 

Auch wenn Schäden durch solche Extremereignisse nie vollständig verhindert 

werden können, werden wir bei der Umsetzung der für alle unsere Kommunen 

vorliegenden Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte dort helfen, wo es uns 

als Zweckverband möglich ist!  Zudem werden die freien, unbebauten Auenwiesen, 

Ufergehölze, die frei mäandrierenden Strecken von Ill und Nebenbächen, aber auch 

die Biberteiche und abgelassenen Fischteiche innerhalb unseres Schutzgebietes 

noch schlimmere Hochwasserspitzen zumindest abgefedert haben (Stichwort 

natürlicher Hochwasserschutz). Geschädigten wird das natürlich kein Trost sein, 

aber dass es wenigstens nicht noch schlimmer kam, zeigt, dass das 

Gewässerrandstreifenprogramm wichtig war, ebenso die anschließende Pflege und 

Überwachung seiner Flächen durch unseren Zweckverband und die Kommunen! 

Unsere zweite Infopost 2024 wird aufgrund mehrerer Evaluierungen/Kartierungen, 

welche in den letzten drei Monaten abgeschlossen wurden, dieses Mal etwas 

umfangreicher und beinhaltet folgende Themen: 

¶ Am Dörrbach zwischen Thalexweiler und Sotzweiler führten wir Anfang Mai 

zur Evaluierung der von uns gebauten Fischtreppe eine Elektrobefischung 

durch. Die Ergebnisse zeigen, dass Bachforellen nun bis über den 

ehemaligen Absturz wandern und sich fortpflanzen können!  

¶ Die Vogelkartierungen, welche für die Erstellung sowohl des neuen 

deutschen als auch des neuen saarländischen Brutvogelatlas stattfinden, 

sind für dieses Jahr abgeschlossen, da die Brutzeit der allermeisten Arten 

beendet ist.  

¶ Auch die jährliche Kartierung der Vegetationsentwicklung in unserem 

Beweidungsprojekt in der Ill-Aue Eppelborn wurde im April durchgeführt! 

¶ Das jährliche Amphibien-Monitoring ist für 2024 ebenfalls abgeschlossen. 

V.a. konnten die drei wertgebenden Arten Geburtshelferkröte, Kamm- und 

Teichmolch nochmals in der Backsteinfabrik bei Dirmingen bestätigt 

werden.  

¶ Zudem finden sich am Ende der Infopost weitere Kurzmitteilungen aus dem 

Verbandsgebiet. 
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Außerdem fand Ende Juni auch die diesjährige Kartierung der dritten Weidefläche 

im Beweidungsprojekt am Absinkweiher Hahnwies statt; über diese Ergebnisse wird 

aber erst in der nächsten Infopost berichtet, damit diese hier nicht noch 

umfangreicher wird.  

 

Titelfoto: Ein Trauer-Rosenkäfer (Oxythyrea funesta) frisst und zwei 
Grünwidderchen (vermutlich Adscita statices) saugen an der Blüte einer 
Ackerwitwenblume (Knautia arvensis) am Frankenbach zwischen Dirmingen und 
Berschweiler. Vielen Insekten hat das kalte und v.a. nasse Wetter dieses Jahr 
schwer zugesetzt und so wenige Tagfalter wie dieses Jahr wurden bisher noch nicht 
zu diesem Zeitpunkt bei z.B. https://kartierung2020.delattinia.de/ gemeldet! Dies 
hat wohl v.a. mit dem Verlust von Eiern, Raupen oder Puppen durch die Dauernässe 
zu tun.  

 
Weitere Funde vom Trauer-Rosenkäfer im Verbandsgebiet waren bisher: 
 
Berschweiler, Schullandheim, 08.06.2021 

 
Saarengeti, Merchweiler, 01.06.2023 

   

https://kartierung2020.delattinia.de/
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1. Evaluierung der Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Dörrbachs 

 
Von Herbst 2021 bis Frühjahr 2022 wurde eine Verrohrung am Dörrbach entfernt, 

der den dortigen Grenzfluss zwischen der Stadt Lebach und der Gemeinde Tholey 

bildet und darüber ς mit Förderung des Umweltministeriums ς eine neue Brücke 

mit einer Sohlenrampe gebaut, welche wandernden Fischen den Aufstieg 

ermöglichen sollte. Die Maßnahme war medial recht präsent (Pressemitteilung des 

Umweltministeriums vom Besuch und symbolischer Scheckübergabe durch den 

Staatssekretär Hr. Thul: Link; Artikel in der Saarbrücker Zeitung und dem 

Wochenspiegel vom Besuch der beiden Bürgermeister Lebach und Tholey: Link, 

Link; eigener News-Beitrag auf unserer Internetseite: Link). 

Ob der Fischaufstieg aber tatsächlich funktioniert, wurde nun von unserer Seite 

durch eine erneute Elektrobefischung evaluiert. Bei dieser werden die Fische leicht 

betäubt, bestimmt und direkt wieder zurückgesetzt. Eine Genehmigung des 

Fischereiverbands Saar lag vor. 

Bereits im Jahr 2020 führten wir eine Elektrobefischung im Dörrbach durch, was 

eine Voraussetzung vom Umweltministerium für die Bauförderung war, da der 

Dörrbach nicht im Bewirtschaftungsplan der WRRL gelistet ist und wir seine 

fischökologische Bedeutung nachweisen mussten. Damals kamen oberhalb der 

Brücke nur wenige junge Groppen vor, unterhalb über 50 Bachforellen und über 50 

Fische anderer Arten (v.a. Bachschmerlen und Groppen, aber im Mündungsbereich 

in die Theel auch Döbel, Gründling, Laube: siehe auch Kapitel 3 in unserem ersten 

News-Letter Mai-August 2020: https://www.natura-ill-theel.de/newsletter/). D.h. 

eine Wanderung v.a. der Bachforelle zur Laichzeit in den Oberlauf des Dörrbachs 

war vor Brückenneubau tatsächlich versperrt und die Groppen im Oberlauf wurden 

ŀƭǎ αwŜƭƛƪǘŜά ƎŜǿŜǊǘŜǘΣ ŘƛŜ ǎŜƛǘ ŘŜƳ .ŀǳ ŘŜǊ ŀƭǘŜƴ .ǊǸŎƪŜ ŘƻǊǘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ƛǎƻƭƛŜǊǘŜƴ 

Reproduktionsgemeinschaft vorkamen. 

 

Dieses Jahr wurde dieselbe Strecke wie 2020 von einem geprüften Elektrofischer 

(Hr. Heintz) untersucht, Hr. Wagner (Zweckverband) und Hr. Morsch 

(Fischereigenossenschaft Theel) unterstützten und assistierten dabei als Schreiber. 

Im Mündungsbereich waren vermutlich wegen der hohen Abflussmengen, die das 

überdurchschnittlich verregnete Frühjahr (bereits vor dem verheerenden 

Pfingsthochwasser) in der Theel mit sich brachte, erstaunlich wenig Fische zu 

erfassen. Artenschutzrechtlich hoch relevant konnten wir aber im direkten 

https://www.saarland.de/mukmav/DE/portale/wasser/aktuelles/aktuelle-meldungen/2022/q1/pm_2022-01-28_012_ZWB_Natura_Ill-Theel
https://www.saarbruecker-zeitung.de/saarland/saarlouis/lebach/interkommunale-zusammenarbeit-beim-durchlass-doerrenbach_aid-66032361
https://www.wochenspiegelonline.de/news/detail/interkommunale-zusammenarbeit
https://www.natura-ill-theel.de/news/detail/?tx_ttnews%5Byear%5D=2022&tx_ttnews%5Bmonth%5D=03&tx_ttnews%5Bday%5D=25&tx_ttnews%5Btt_news%5D=47&cHash=270f00c8db5d88b0cf7292befdd670b0
https://www.natura-ill-theel.de/newsletter/
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Mündungsbereich mehrere Bachneunaugen beim Laichen beobachten! Diese 

wurden natürlich nicht mit dem Elektrofischgerät gestört! Somit reproduzieren sich 

mit der Groppe (Cottus gobio) und dem Bachneunauge (Lampetra planeri) im 

Dörrbach zwei europarechtlich relevante Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 

(vgl. auch die Arten, wegen denen z.B. an der Ill ein Natura 2000-Gebiet ausgerufen 

wurde: Link). Dies hebt die Bedeutung des Dörrbachs (auch wenn er nicht im 

Natura 2000-Netzwerk aufgenommen ist) als fischökologisch wertvolles Gewässer 

hervor! 

 

Gestartet wurde in der Mündung des Dörrbachs in die Theel. Hier fanden sich 
erstaunlich wenig Fische, was aber auch an den hohen Abflussmengen in den 
Tagen zuvor gelegen haben wird. 

https://www.bfn.de/natura-2000-gebiet/naturschutzgrossvorhaben-ill
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Eine alte und eine junge Groppe im Mittellauf des Dörrbachs. Diese FFH-Anhangs-
II-Art war bei der Befischung dominant! 

Insgesamt wurden auch im Dörrbach unterhalb der neuen Brücke daher weniger 

Fische als 2020 erfasst, dominant war dieses Mal die Groppe. Oberhalb der Brücke 

konnten wir aber dann ς wie erhofft ς mehrere Bachforellen nachweisen, welche 

unseren Fischaufstieg zur Laichzeit genutzt haben müssen. Damit ist die 

Funktionsfähigkeit nachgewiesen! 
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Letztlich fanden sich dieses Jahr auch Bachforellen oberhalb der Brücke und der 
neu gebauten Fischtreppe, welche beweisen, dass ein Aufstieg wieder möglich ist! 

Für den Herbst diesen Jahres haben wir zudem mit finanziellen Mitteln, welche 

ǿƛǊ ǸōŜǊ tŀŎƘǘŜƛƴƴŀƘƳŜƴ ŀƭǎ αCƛǎŎƘŜǊŜƛƎŜƴƻǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ Lƭƭ-¢ƘŜŜƭά Ǿƻƴ ŘŜƴ 

anliegenden Angelsportvereinen über die Jahre eingenommen haben, ein 

Fachbüro aus Frankfurt beauftragt, welches nochmals sämtliche renaturierte 

Strecken an Ill und Theel elektrobefischen wird. Danach können diese zukünftigen 

Ergebnisse mit denen aus früheren Jahren verglichen und somit viele umgesetzte 

Maßnahmen evaluiert werden!   
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2. Die Avifauna im Zweckverbandsgebiet Natura Ill-Theel 

Brutvogelatlanten Deutschland und Saarland 

Wie in der letzten Infopost bereits berichtet, übernimmt unser Zweckverband in 

den 10 TK-Rastern, in denen unser Verbandsgebiet liegt, 2024-2029 die 

avifaunistischen Kartierungen für den neuen saarländischen als auch den deutschen 

Brutvogelatlas. Solche Evaluierungen und Bestandsaufnahmen sind satzungsgemäß 

die Hauptaufgabe unseres Zweckverbandes, gerade weil unser Naturschutzgebiet 

auch in der Natura 2000-Kulisse als europäisches Vogelschutzgebiet gelistet ist!   

Es wurden 82 Halbminutenfelder ausgewählt, in denen 3-4 Begehungen von für die 

vorkommenden Lebensräume repräsentativen Transekten während der Brutzeit 

(ungefähr Ende Februar-Anfang Juli) durchgeführt werden sollen. In vielen Fällen 

der gewählten Halbminutenfeldern finden bereits eh regelmäßige Geländetermine 

statt, so dass zusätzliche Fahrten minimiert werden konnten und morgens vor 

anderen Terminen die Vögel durch einen Kartierer (Hr. Wagner) akustisch und 

optisch erfasst wurden. 

Insgesamt konnte fast die Hälfte der 82 Halbminutenfelder (N=40) bearbeitet 

werden. In 22 Halbminutenfelder (= 27%) fanden dieses Jahr mind. drei 

Kartiergänge statt, sodass diese als größtenteils abgeschlossen gelten können. Hier 

finden dann in den kommenden Jahren noch spezielle Erfassungen statt (z.B. direkt 

an den Fließgewässern für Wasseramsel, Eisvogel, Gebirgsstelze, evtl. 

stichprobenhaft in der Dämmerung für Eulen und Waldschnepfe). In neun weiteren 

Halbminutenfeldern fanden dieses Jahr aus Zeitgründen nur zwei Begehungen, in 

den restlichen neun nur eine statt. Diese werden als αVorbegehungenά gewertet, 

zusammen mit Einzelfunden im gesamten Verbandsgebiet gab es auch hier teils 

interessante Beobachtungen, die selbstverständlich in der Gesamtbewertung 2029 

berücksichtigt werden. 

Insgesamt wurden dieses Jahr ca. 102,5 km Transektstrecke begangen! Davon 

etwa die Hälfte (63 km) während den dreimaligen Begehungen auf den 

abgeschlossenen Transekten. Mit Hilfe von Fernglas und v.a. akustischer 

Bestimmung wurden die Vogelarten erfasst und mit Hilfe der Naturalist-App von 

ornitho per GSP punktgenau verortet. Die Definition von möglichem (z.B. singendes 

Männchen in geeignetem Bruthabitat), wahrscheinlichem (z.B. Brutpaar in 

geeignetem Bruthabitat) und sicherem Brüten (z.B. Nachweis von besetzten 

Nestern oder flüggen Jungvögeln) folgte ebenfalls www.ornitho.de. Im Folgenden 

http://www.ornitho.de/
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werden die diesjährigen Ergebnisse der repräsentativen Transekte und der 

zugehörigen Halbminutenfelder zusammengefasst, welche mind. 3 mal während 

der Brutzeit begangen wurden. In der Gemeinde Marpingen waren dies die drei 

Strecken am Berschweiler Rohrbach, Schullandheim und Urexweiler Rübendellbach, 

welche eh wegen unserer ausgebrachten Nisthilfen begangen wurden (am 

Alsweiler Bruchelsbach fanden dieses Jahr wegen der Straßensperrung nach dem 

Pfingsthochwasser zwischen Berschweiler und Marpingen nur zwei Begehungen 

statt). 

 
Von den 82 Halbminutenfeldern (gelb) in unserem Verbandsgebiet, in denen 
zwischen 2024 und 2029 die vorkommenden Brutvögel kartiert werden, konnte 
dieses Jahr fast die Hälfte (N=40) bearbeitet werden (mit Zahlen). Die Zahlen 
zeigen die Anzahl der diesjährigen Begehungen der Transekte (rote Linien) in den 
Rastern an.  Blau umrandet sind Raster, in denen dieses Jahr mind. 3 Begehungen 
zur Brutzeit stattfanden. 
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In der Gemeinde Eppelborn wurden sowohl die wegen unserer ausgebrachten 

bƛǎǘƘƛƭŦŜƴ ŜƘ ōŜƎŀƴƎŜƴŜƴ αŀƭǘŜƴά ¢ǊŀƴǎŜƪǘŜ ǳƳ ŘƛŜ Lƭƭ-Aue Eppelborn als auch 

ǳƴǎŜǊŜ α{ǇŜŎƘǘǊƻǳǘŜά ƛƳ ²ŀƭŘ ŀƳ YƭƛƴƎŜƭŦƭƻǖ ŘǊŜƛƳŀƭ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ .ǊǳǘȊŜƛǘ 

begangen, zudem in der Ill-Aue Dirmingen bis in die Backsteinfabrik hinein. Neu für 

das Brutvogelmonitoring eingerichtet wurde eine Strecke, welche innerorts 

Dirmingen an der Ill, entlang der dortigen Kläranlage bis auf eine unserer 

extensiven Mähwiesen führt, und eine Strecke bei Bubach-Calmesweiler, welche 

von der dortigen Kläranlage im Mündungsbereich der Ill und dann entlang der Theel 

führt. 

In der Gemeinde Illingen wurden zwei Transekte vollständig für das 

Brutvogelmonitoring begangen. Diese liegen an Standorten, an denen sowieso 

jährliche Kontrollen stattfinden (Illingen Burgpark, dort Wasseramselnisthilfe, und 

ǾƻƳ CƛǎŎƘǿŜƛƘŜǊ ŘŜǎ !{± IƛǊȊǿŜƛƭŜǊ ōƛǎ ƘƛƴǘŜǊ ŘŜƴ αYŀǎǘŀƴƛŜƴƘƻŦάΣ ŘƻǊǘ !ƳǇƘƛōƛŜƴ-

Monitoring und Storchennisthilfe).  

In der Gemeinde Merchweiler (und teils Gemeindegebiet Illingen) wurde 

ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘƛŜ {ǘǊŜŎƪŜ ǳƳ ŘƛŜ ŘƻǊǘƛƎŜ α{ŀŀǊŜƴƎǘƛά ǿƛŜ ƧŜŘŜǎ WŀƘǊ ǎŜƛǘ нлнм ƪŀǊǘƛŜǊǘΦ 

Alle weiteren Strecken (z.B. auch an der Kläranlage zwischen Thalex- und 

Sotzweiler; Stadt Lebach und Gemeinde Tholey) wurden wie erwähnt dieses Jahr 

nur maximal zweimal begangen und werden wiederholt werden. 

 
Die detaillierten Ergebnisse finden sich am Ende dieser Infopost als Anlage! 
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Am Rohrbach bei Berschweiler liegt ein ca. 1 km langes Transekt (hellrot 
eingezeichnet), welches sowohl an dem Fließgewässer, abgelassenen und noch 
genutzten Fischteichen als auch biotopkartierten Hochstaudenfluren, Buchen-
Eichenmischwald als auch mageren Mähwiesen entlang führt (links, geschützte 
Biotope rot schraffiert, FFH-Lebensraumtypen grün). Zudem verläuft es entlang 
oder im dortigen Teil unseres Naturschutzgebiets (rechts, rot eingefärbt).  

 

Am Rohrbach dominieren euryöke (Definition) und Waldarten wie Amsel, Buchfink, 

Kleiber sowie Brüter in den teils dichten Gebüschen und Baumhecken, v.a. 

Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Zaunkönig und Zilpzalp. Erfreulicherweise wurden 

auch dieses Jahr unsere Starenkästen von der Zielart angenommen.  

 

Da hier Nisthilfen ausgebracht wurden, wurde bereits in den vergangenen drei 

Jahren auf diesem Transekt kartiert. Waren es 2021 nur insgesamt 22 erfasste 

Vogelarten (18 mögliche bis sichere Brutvögel), 2022 insgesamt 25 Arten (23 

mögliche bis sichere Brutvögel), wurden vergangenes Jahr 37 Arten (33 mögliche 

bis sichere Brutvögel) und dieses Jahr 31 insgesamt (29 davon mögliche bis sichere 

Brutvögel) nachgewiesen. Dieses Jahr fehlte u.a. die letztjährige Graureiherbrut. 

Über die Gründe, weshalb das Nest, welches auf einem über dem Wasser 

https://www.spektrum.de/lexikon/biologie/euryoek/23039
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hängenden Ast am dortigen Angelweiher gebaut wurde, dieses Jahr verschwunden 

war, kann nur spekuliert werden. 

 

Hoch interessant war die Beobachtung zweier noch nicht ausgefärbter 

Schwarzstörche. Da es für diesjährige flügge Jungstörche am Erfassungstermin zu 

früh war, handelte es sich hier um noch nicht geschlechtsreifen Nachwuchs aus 

dem Vorjahr. Ob die Tiere jedoch in direkter Nähe geboren wurden, bleibt 

spekulativ, es könnte sich z.B. auch um Jungstörche aus nördlicheren bekannten 

Brutvorkommen handeln. In unserem Verbandsgebiet brütet der Schwarzstorch 

jedoch seit diesem Jahr erstmals gesichert an anderer Stelle (s.u.). 

 

 

 
Singender Zaunkönig (oben) und Singdrossel (unten) am Rohrbach bei 
Berschweiler. Diese häufigen Arten profitieren von der stark fortgeschrittenen 
Sukzession im Gebiet (Ufergehölz, Baumhecken, Laubwald).  
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Am Schullandheim Berschweiler führt ein ca. 2 km langes Transekt (hellrot 
eingezeichnet) durch den angrenzenden Forst bis zu unserer Orchideenwiese 
α.ŅǊŜƴōŜǎǘά ǳƴŘ ȊǳǊǸŎƪΦ 5ŀōŜƛ ǿƛǊŘ ƴŜōŜƴ ŘŜǊ geschützten Feuchtwiese und dem 
Oberlauf des Meulwiesbachs (rot schraffiert, oben) auch ein LRT-kartierter 
Hainsimsen-Buchenwald durchquert (grün schraffiert, oben). Daneben kommen im 
Gebiet auch Restbestände der Fichte vor, welche inzwischen jedoch größtenteils ς 
wie vielerorts ς geschädigt und oftmals abgestorben sind; zudem führt es entlang 
einer Mähwiese und einer Ackerfläche. Unser Naturschutzgebiet wird auf diesem 
Transekt nur ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ ŘŜǎ α.ŅǊŜƴōŜǎǘά tangiert (unten, rot gefärbt). 
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Am Schullandheim Berschweiler kommen Offenlandarten wie Garten- und 

Klappergrasmücke sowie Gartenrotschwanz vor und im angrenzenden Wald 

dominieren erwartungsgemäß Waldvogelarten (z.B. Amsel, Sing- und Misteldrossel) 

aufgrund der Fichtenfragmente auch Tannenmeise, Sommer- und 

Wintergoldhähnchen. Sowohl in Laubbäumen als auch in einer abgestorbenen 

Fichte wurden besetzte Buntspechthöhlen erfasst, daneben die Spechtarten 

Schwarz-, Mittel- und Grünspecht. Erwähnenswert sind die beiden Brutreviere des 

Trauerschnäppers, welcher v.a. von den seit langen Jahren im Wald ausgebrachten 

Höhlenkästen profitiert. 

 

Auch das Transekt am Schullandheim wurde wegen der Nisthilfen bereits in den 

Vorjahren begangen, sodass Vergleichszahlen vorliegen. Bedenklich ist der 

fortwährende Rückgang der Artenzahlen um das Schullandheim und im 

angrenzenden Wald. Die Erfassungsintensität und der Zeitraum sind für die 

Brutzeitkartierungen vergleichbar, 2021 und 2022 fanden noch zusätzliche 

Kartierungen außerhalb der Brutzeit statt (was sich nur auf die Gesamtartenzahl 

auswirken kann). Auch haben sich die Habitate nicht augenscheinlich 

verschlechtert, das fortschreitende Verschwinden der Fichte könnte maximal auf 

die Bestände der Goldhähnchen, Hauben- und Tannenmeisen Einfluss haben, 

welche aber bis auf die Haubenmeise auch dieses Jahr nachgewiesen wurden. Im 

Jahr 2021 wurden noch insgesamt 58 Arten (46 mögliche bis sichere Brutvögel), im 

Jahr 2022 noch insgesamt 51 Arten (37 mögliche bis sichere Brutvögel), im Vorjahr 

dann nur insgesamt 45 Arten (36 mögliche bis sichere Brutvögel) und dieses Jahr 

nun nur noch 33 Arten insgesamt (32 mögliche bis sichere Brutvögel) festgestellt. 

Nicht mehr nachgewiesen wurden Brutvogelarten, deren Verluste auch auf dem 

Zug stattfinden könnten oder durch diesen bedingt sind (z.B. Kuckuck, Neuntöter, 

Turteltaube, Waldlaubsänger, Wendehals, Wespenbussard). Jedoch wurden alle 

diese Arten auch teils nur einmalig erfasst und hatten bis auf Neuntöter und 

Wespenbussard keine gesicherten Bruten in den vergangene Jahren im Gebiet.  

Eine weitere Erklärung für die sinkende Gesamtartenzahl kann sein, dass bei den 

diesjährigen Begehungen Wintergäste aus den Vorjahren (Bergfink, 

Fichtenkreuzschnabel, Wacholderdrosseln) fehlten und auch bei den diesjährigen 

Erfassungen während der Brutzeit alle vorjährigen Nahrungsgäste (Mauersegler, 

Mehl- und Rauchschwalben, Rot- und Schwarzmilan, Turmfalke), was wetterbedingt 

bzw. stochastisch bedingt sein wird (vgl. in folgender verlinkter Tabelle die 

Vorjahresergebnisse: Link). 

https://www.natura-ill-theel.de/fileadmin/user_upload/News/Nisthilfen_02_2024/Nisthilfen_Ill-Gebiet_2023_Tabelle_1.pdf
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Trauerschnäpper (links) und Blaumeisen (rechts) nutzen im Wald am 
Schullandheim die dort ausgebrachten Nisthilfen, welche durch uns jährlich 
gereinigt und kontrolliert werden. 

 
********************************************************************  
 

 

    
Das ca. 2 km lange Transekt (hellrot eingezeichnet) am Rübendellbach betrachtet 
den Teil unseres Naturschutzgebietes am selbigen (rechts, rot gefärbt) und führt 
v.a. entlang von hochwertigen Mähwiesen (grün-rot schraffiert, links), aber auch 
Gebüsch, Laubwald und Nadelforst. 
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Am Rübendellbach bei Urexweiler kommen in den wertvollen Mähwiesen (hier 

stockt z.B. das größte Vorkommen vom Breitblättrigen Knabenbraut mit über 1.000 

Exemplaren) und den angrenzenden Feldgebüschen viele Vögel des Offenlandes 

und Heckenbrüter vor (z.B. alle vier im Gebiet vorkommenden Grasmückenarten 

oder Neuntöter). Im benachbarten Wald finden sich Schwarz-, Mittel- und 

Buntspecht sowie Hohltauben, vermutlich brüten hier auch wie in den Vorjahren 

Mäusebussarde, evtl. auch ein Rotmilanpaar. Das nach Nahrung suchende 

Turmfalkenpaar wird wohl in einem Gebäude in Urexweiler brüten (obwohl auch 

Baumbruten vorkommen; das Nest konnte nicht verortet werden).  

 
Wie auch bei den vorigen beiden Transekten, wurde auch dieses in den Vorjahren 

bereits begangen, da wir hier für die Fällung von verkehrsgefährdenden Bäumen 

Nisthilfen ausgebracht hatten. Im Jahr 2021 wurden insgesamt 30 Arten (26 

mögliche bis sichere Brutvögel), 2022 insgesamt 35 Arten (26 mögliche bis sichere 

Brutvögel), letztes Jahr 31 Arten insgesamt (27 mögliche bis sichere Brutvögel) und 

dieses nun insgesamt 35 Arten (davon 34 mögliche bis sichere Brutvögel). Die 

Gesamtartenzahl blieb am Rübendellbach also über die Jahre recht konstant, die 

Zahl entdeckter Brutvögel hat sich sogar erhöht. 

 

Am Rübendellbach konnten u.a. zwei Reviere des Grünspechts verortet werden.  
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Das ca. 3 km lange Transekt (hellrot eingezeichnet)rund um die Illaue-Eppelborn 
betrachtet den gesamten dortigen Teil unseres Naturschutzgebietes (rot gefärbt, 
unten). Es führt durch Hainbuchenwald und entlang des geschützten Biotops 
αCŜǳŎƘǘƎŜōƛŜǘ Lƭƭ-!ǳŜά όǊƻǘ ǎŎƘǊŀŦŦƛŜǊǘ, oben) sowie durch Wohngebiet und entlang 
von Baumhecken und Mähwiesen an der Bahnlinie.  

 
In der Gemeinde Eppelborn wurden wie erwähnt fünf Transekte vollständig 

begangen. Rund um die Ill-Aue Eppelborn wird wegen den dortigen Nisthilfen und 

des Galloway-Beweidungsprojektes seit 2021 kartiert, sodass auch hier 

Vergleichszahlen vorliegen.  
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Dieses Jahr dominierten bei den drei Begehungen wie gehabt Heckenbrüter und 

euryöke Arten, v.a. Blau- und Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Zaunkönig und 

Zilpzalp mit zusammen mind. 23 Brutrevieren (eher mehr). Im Ufergehölz am 

Altarm wurde auch erstmalig ein Brutrevier der Nachtigall verortet. An 

Offenlandarten, welche jedoch ebenfalls in Hecken und Gebüschen brüten, fanden 

sich z.B. Garten- und Klappergrasmücke sowie Stieglitz ein. Auch der 

DŀǊǘŜƴǊƻǘǎŎƘǿŀƴȊ ǿŀǊ ŘƛŜǎŜǎ WŀƘǊ ǿƛŜŘŜǊ ǾŜǊǘǊŜǘŜƴΣ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŘƛŜ αǸōƭƛŎƘŜƴά 

Gebäudebrüter im angrenzenden Wohngebiet (Haussperling, -rotschwanz, 

Mauersegler, Mehlschwalbe).  

 

Bisher dieses Jahr jedoch nicht nachgewiesen wurden die beiden avifaunistischen 

Zielarten des Monitoring der Galloway-Beweidung, sprich Dorngrasmücke und 

Sumpfrohrsänger. Jedoch beginnt besonders bei letzterem die Brutzeit spät und 

beim diesjährigen Pfingsthochwasser war fast die gesamte Weide überflutet. Es 

wird im Juli noch mind. eine Begehung stattfinden, mit Fokus auf diesen beiden 

Arten. 

 

Auch hier stehen Daten aus den vergangenen drei Jahren zum Vergleich zur 

Verfügung: 2021 wurden insgesamt 45 Arten (38 mögliche bis sichere Brutvögel) 

nachgewiesen, 2022 insgesamt 52 Arten (40 mögliche bis sichere Brutvögel), letztes 

Jahr insgesamt 54 Arten (43 mögliche bis sichere Brutvögel) und dieses Jahr 43 

Arten insgesamt (42 mögliche bis sichere Brutvögel). Die Zahlen lesen sich relativ 

konstant und die Gesamtartenzahl kann sich noch durch weitere Begehungen 

erhöhen (2022 und 2023 fanden z.B. Begehungen bis in den Herbst statt). 
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In der Ill-Aue Eppelborn wurde mind. ein Stieglitzrevier (oben) verortet. Die 
Mönchsgrasmücke (unten) ist hier mit ca. zehn Revieren (v.a. am Waldrand und 
Gebüschen entlang der Bahnlinie) ein häufiger Brutvogel. 
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Das ca. 5 km lange Transekt (hellrot eingezeichnet) führt durch den alten, teils 
totholzreichen und LRT-kartierten Buchen- und Buchen-Eichenmischwald (grün 
schraffiert, links) entlang des Waldbachs Klingelfloß, der seinerseits als geschütztes 
Biotop kartiert wurde (rot schraffiert, links). Der Weg führt entlang des dortigen 
Teils unseres Naturschutzgebietes, das den Klingelfloß umfasst (rot gefärbt, rechts). 

 

Erwartungsgemäß dominieren im Wald am Klingelfloß die Waldarten (z.B. Amsel, 

Buchfink, Kernbeißer, Kleiber, Kohlmeise, Rotkehlchen, es kommen zudem auch 

Trauerschnäpper, Gimpel, und Habicht vor). Außerdem hat das ansässige 

Kolkrabenpaar anscheinend in der Nähe des alten Horstes einen neuen gebaut 

(revieranzeigendes Verhalten; der neue Horst wurde im dicht belaubten 

Blätterdach jedoch noch nicht entdeckt) oder aber es handelt sich um ein neues 

Brutpaar. Der teils sehr totholzreiche Wald (gerade im Bereich unseres NSG entlang 

des Oberlaufs des Klingelfloß) beheimatet vier Spechtarten (mind. 7 Revieres des 

Buntspechts, 1 Kleinspechtpaar, mind. 2-3 Mittelspechtreviere und mind. 2-3 des 

Schwarzspechts). Die Offenlandarten (Fasan, Feldlerche, Gartengrasmücke, 

Neuntöter) kommen bei der beweideten Waldwiese im Westen oder aber im 

Ackerland nördlich des Transekts vor. 

Insgesamt kann zusammengefasst werden, dass der Wald am Klingelfloß und seine 

Umgebung mit 43 insgesamt erfassten Vogelarten (davon 42 mögliche bis sichere 

Brutvögel) v.a. für die waldbewohnenden Arten (wie Spechte) ein sehr guter 

Lebensraum ist; dass große Teile sehr naturnah bewirtschaftet werden, bescheinigt 
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auch die Biotoptypenkartierung des Landes (80% Hauptbestockung, also alte 

Bäume, und 95% heutige potenzielle natürliche Vegetation).  

 

    

Im Wald am Klingelfloß kommen neben vielen Spechtrevieren auch recht viele 
Kernbeißer vor (links). Der bekannte alte Horst des Kolkraben (rechts) schien dieses 
Jahr verlassen, das Brutpaar war aber revieranzeigend im Gebiet, sodass sie 
vermutlich ein neues Nest in direkter Nähe gebaut haben. 
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Das ca. 2 km lange Transekt (hellrot eingezeichnet) bei der Backsteinfabrik 
Dirmingen führt erst in die dortige Ill-Aue, entlang des biotopkartierten Erlen-
Ufergehölzes (rot schraffiert, links) bis zu einer Auenmähwiese und dann zurück 
unter Bahnlinie hindurch in die Backsteinfabrik, ein ehemaliges Abbaugebiet. Das 
Transekt liegt vollständig im dortigen Teil unseres Naturschutzgebietes an 
Ellmachsbach und Ill (rechts, rot gefärbt).  

  
 
Die Backsteinfabrik bei Dirmingen wird im Rahmen des Amphibien-Monitorings 

regelmäßig aufgesucht, ebenfalls die gegenüberliegende Ill-Aue bei Dirmingen, da 

hier Amphibienteiche durch uns angelegt wurden. Somit wurde hier ein weiteres 

Brutvogeltransekt für dieses Halbminutenfeld festgelegt.  

 

Es wurden nur einzelne typische Arten des Auwalds (Gartenbaumläufer, 

Weidenmeise) und an gewässergebundenen Arten dieses Jahr auch nur zwei Paare 

der Stockente und der Graureiher als Nahrungsgast erfasst (welcher wohl leider 

auch die seltenen Amphibien frisst). Dominant sind Waldbewohner (z.B. 

Eichelhäher, Gimpel, Kernbeißer, Bunt-, Mittel- und Schwarzspecht, Mistel- und 

Singdrossel) und Heckenbrüter wie Heckenbraunelle, Mönchsgrasmücke, 

Rotkehlchen, Zaunkönig und Zilpzalp. Dies liegt daran, dass der Großteil der 

ehemaligen Backsteinfabrik heute bewaldet ist. Die einzelnen zu den 

Offenlandbewohnern zu zählenden Arten wären i.w.S. Grünspecht, 

Heckenbraunelle und Dorngrasmücke. Erfreulicherweise findet seit Juni wieder eine 

Schafbeweidung in den Offenlandteilen der Backsteinfabrik statt! Hierdurch könnte 

sich die Artenzahl der Vögel in Feld und Flur in Zukunft darin erhöhen. 
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In der Vergangenheit fand hier keine gezielte Brutvogelerfassung statt, jedoch 

wurden über Zufallsbeobachtungen bei früheren Geländeterminen mit Eisvogel, 

Gebirgsstelze und Wasseramsel unsere Zielarten der Fließgewässer festgestellt und 

an weiteren Auwaldbewohnern Fitis, Kleinspecht, Nachtigall und Trauerschnäpper. 

Diese Arten sind hier auch noch zu erwarten. 

 

Des Weiteren wurde uns von Markus Schäfer (NABU OG) im Februar ein Uhu-Paar 

oberhalb der Backsteinfabrik gemeldet. Da der Uhu früher schon einmal hier 

ƎŜōǊǸǘŜǘ ƘŀǘǘŜΣ ǿǳǊŘŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎǎŜƴ .ǊǳǘȊŜƛǘ ŘŜǊ α/ŀƴȅƻƴά Ƴƛǘ ŘŜƳ CŜǊƴƎƭŀǎ 

mehrfach abgesucht, jedoch keine Brut festgestellt. Jedoch kann diese auch 

versteckt gewesen sein und im Saarland sind in den letzten Jahren mehrere 

Baumbruten des Uhus (z.B. in Bussardhorsten) festgestellt worden (OBS-

Mitteilung). 

 

 

    

Reviere von Dorngrasmücke (links) könnten durch die nun wiederaufgenommen 
Schafbeweidung, welche die Backsteinfabrik offen hält, i.V.m. den noch zahlreichen 
Heckenstrukturen in Zukunft zunehmen. Auch die Heckenbraunelle (rechts) nutzt 
namensgebend Gebüsche zur Brut und findet in der Backsteinfabrik einen 
geeigneten Lebensraum. 
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Das ca. 2 km lange Transekt (hellrot eingezeichnet) an der Kläranlage Dirmingen 
führt entlang der Ill, mit einem hier als geschütztes Biotop kartierten Erlen-
Ufergehölz (rot schraffiert, oben) und der Bahnlinie zu einer LRT-kartierten 
Auenmähwiese (grün schraffiert, oben). Dort führt es im Rundweg durch den 
dortigen Teil unseres Naturschutzgebietes (unten, rot gefärbt).  
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Neu eingerichtet wurde in Dirmingen ein Transekt, welches entlang der Ill an der 

dortigen Kläranlage vorbei bis auf eine unserer Auenmähwiesen führt.  

An gewässergebundenen Arten konnten hier Gebirgsstelze und Stockenten 

nachgewiesen werden, im Ufergehölz Fitis und Nachtigall. Dominant sind hier Vögel 

aus Feld und Flur, welche in den Mähwiesen sowie entlang der Bahnlinie und dort 

gegenüberliegend dem αAgri-Solarparkά offenes Gelände finden. Auch 

Heckstrukturen gibt es hier ausreichend zur Brut. So fanden sich etwa Brutreviere 

oder zumindest Bruthinweise für Bluthänfling, Dorn- und Gartengrasmücken, 

Goldammer, Neuntöter und Stieglitz. 

 

 

Offenlandarten wie die Goldammer (oben) dominieren auf dem Transekt vorbei an 
der Kläranlage Dirmingen, am dortigen Abschnitt der Ill findet sich die 
Gebirgsstelze (unten). 
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Das ca. 1 km lange Transekt entlang der Theel (hellrot eingezeichnet) beginnt an 
der Kläranlage Bubach-Calmesweiler und liegt neben dem Bereich unseres 
Naturschutzgebietes (rot gefärbt, unten) an der Illmündung in die Theel. Es führt 
entlang des biotopkartierten Ufergehölzes (rot schraffiert, oben) bis zu einer 
Mähwiese. 

 
Das letzte Transekt in der Gemeinde Eppelborn, das neu eingerichtet und dieses 

Jahr dreimal begangen werden konnte, findet sich wiederum an einer Kläranlage 

und zwar in Bubach-Calmesweiler. Es führt von der Kläranlage und der dortigen 

Fischtreppe, welche durch uns am ehemaligen Wehr in der Theel gebaut wurde, 

entlang dieser bis zu einer großen Mähwiese.  

An gewässergebundenen Arten konnte auf dem neu eingerichteten Transekt bei 

Bubach-Calmesweiler die Gebirgsstelze, sowie Stockenten und Nilgänse 

nachgewiesen werden. Durch Zufallsbeobachtungen sind aus dem Vorjahren auch 

die Wasseramsel (im Bereich der Fischtreppe, zumindest als Nahrungsgast) und aus 
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dem wasserführenden Graben, der durch den südlich gelegenen Solarpark führt, 

Bekassinen als Wintergäste bekannt. Zudem finden sich hier an der Theel im Winter 

Kormorane ein.  

Im Ufergehölz dominieren Waldarten und Heckenbrüter, an Offenlandarten fanden 

sich z.B. Goldammer, Stieglitz und Dorngrasmücke. Im Bereich des Solarparks sind 

aus den Vorjahren auch Bachstelzen, Gartenrotschwanz und Schwarzkehlchen als 

Brutvögel bekannt. Rot- und Schwarzmilane und Mäusebussarde stellen sich gerade 

nach der Mahd als Nahrungsgäste ein; durch Zufallsbeobachtungen ist zudem auch 

bekannt, dass Weißstörche, wohl von dem Brutpaar aus Aschbach, hier im Gebiet 

nach Nahrung suchen (obgleich der von uns gestellte Kunsthorst am Solarpark 

bisher noch nicht von der Zielart angenommen wurde). 

 
Das ca. 1 km lange Transekt (hellrot eingezeichnet) durch den Burgpark in Illingen 

befindet sich zwischen den als Naturschutzgebiet ausgewiesenen Teilflächen der Ill 

(rot gefärbt, unten). Nördlich des Burgparks sind die Ufergehölze nicht nur als 

geschütztes Biotop kartiert (rot schraffiert, oben), sondern sogar als prioritärer FFH-

Lebensraumtyp 91E0 (= Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior) 

(grün schraffiert, oben). 
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In der Gemeinde Illingen konnten zwei Transekte dieses Jahr vollständig begangen 

werden. Im Burgpark von Illingen wurde dreimal während der Brutzeit eine Runde 

begangen. Es ist das artenärmste der dieses Jahr vollständig begangenen Transekte 

(23 mögliche bis sichere Brutvogelarten). Neben euryöken Arten und 

Heckenbrütern, wie Blau- und Kohlmeise sowie Mönchsgrasmücke, Ringeltaube, 

Rotkehlchen, Zaunkönig und Zilpzalp, sind hier aufgrund der Ortslage 

Gebäudebrüter hervorzuheben (Hausrotschwanz, Mauersegler, Turmfalke). Zudem 

brütet seit 2021 ein Sperberpaar im Ufergehölz (der Horst wurde im Vorjahr in 

einer hohen Buche neu gebaut und dieses Jahr nochmals benutzt). Im Burgweiher 

kommen nur Stockenten und Teichhühner vor.  

Aus der Vergangenheit sind durch Zufallsbeobachtungen neben den Sperbern auch 

die Gebirgsstelze (2022 und 23 in oder auf unserer Wasseramselnisthilfe brütend) 

sowie an der Ill als Nahrungsgast Eisvogel und Graureiher bekannt. 

 

Das letzte Transekt, welches zusammengefasst wird, startet am Fischweiher des 

ASV Hirzweiler ŀƳ !ƘƭŜƴōŀŎƘ ǳƴŘ ŦǸƘǊǘ ŀƳ ŘƻǊǘƛƎŜƴ αKastanienhofά ǾƻǊōŜƛ ōƛǎ Ȋǳm 

von uns dort 2020 gestellten Storchen-Kunsthorst (welche leider bis heute ebenfalls 

noch unbesetzt ist).  

Am Fischweiher des ASV Hirzweiler kommen von den Wasservögeln nur Stockente 

und Kanadagans vor, Graureiher und ς ganz besonders hervorzuheben ς 

Schwarzstorch sind hier nur Nahrungsgäste. Im Ufergehölz dominieren 

erwartungsgemäß Waldarten (Amsel, Buchfink) und Heckenbrüter 

(Mönchsgrasmücke, Zaunkönig, Zilpzalp). Um den Kastanienhof kommen Arten der 

offenen Landschaft vor, die Strukturelemente wie Hecken benötigen (Fasan, 

Gartenrotschwanz, Goldammer, Klappergrasmücke), es sang aber auch die 

Feldlerche im Intensivgrünland. Der Kastanienhof selber beheimatet viele 

Haussperlinge, aber auch Mehl- und Rauchschwalbe sowie die Straßentaube.  

Mit 34 Arten insgesamt, davon 32 mögliche bis sichere Brutvögel, liegt dieses 

Transekt im Durchschnitt. Aus den Vorjahren sind durch Zufallsbeobachtungen an 

Heckenbrütern Dorn- und Gartengrasmücken sowie Heckenbraunelle bekannt, an 

Gebäudebrütern Hausrotschwanz und Turmfalke.  

 

 

Die Ergebnisse in dem Transekt um das Beweidungsprojekt am Absinkweiher 

IŀƘƴǿƛŜǎ όα{ŀŀǊŜƴƎŜǘƛάύ ǿŜǊŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ LƴŦƻǇƻǎǘΣ ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ 

Ergebnissen zum Vegetationsmonitoring zusammengefasst werden! 
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Das ca. 2 km lange Transekt (hellrot eingezeichnet), welches vom Fischweiher des 

ASV Hirzweiler bis zur Storchennisthilfe am Kastanienhof führt, startet in unserem 

Naturschutzgebiet am Ahlenbach (rot gefärbt, unten). Das dortige Ufergehölz und 

die angrenzenden Röhrichte und Hochstaudenfluren sind biotopkartiert (rot 

schraffiert, oben). Der Großteil des Transekts führt entlang von intensiv genutzten 

Mähwiesen außerhalb des Schutzgebietes. 

 

Zusammenfassend wurden auf den zehn betrachteten Transekten insgesamt 70 

Vogelarten erfasst, davon bis auf Erlenzeisig und Schwarzstorch (in diesen 

betrachteten Flächen) sämtliche anderen als mögliche bis sichere Brutvögel (siehe 

folgende Tabelle). Die Gesamtartenzahlen reichen von 23-43, die der erfassten 

Brutvögel von 23-42. Die meisten Arten wurden demnach am Schullandheim 

Berschweiler und in der Ill-Aue Eppelborn erfasst, die wenigsten im Burgpark 

Illingen. 
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Da die Transekte aber unterschiedlich lang waren, kann man die Artenzahlen (sehr 

vereinfacht) auf einen Kilometer Länge mitteln; in diesem Falle reichen die 

Gesamtartenzahlen von 8,6-31 und die der Brutvögel von 8,4-29. Auf diese Weise 

gemittelt wurden die meisten Arten dann auf den 1 km-langen Transekten am 

Rohrbach Berschweiler sowie an der Kläranlage Bubach-Calmesweiler 

nachgewiesen. 

Vergleicht man die Ergebnisse z.B. mit denen von Ryslavy & Jurke (2007) (Link) 

welche ebenfalls mit der Methode der Linienkartierung die Vögel in der 

Normallandschaft in Brandenburg erfassten, fanden diese auf 138 Transekten 142 

Brutvogelarten insgesamt (also etwa doppelt so viele wie bei uns, was jedoch an 

der viel höheren Anzahl von Transekten in unterschiedlichsten Habitaten im 

gesamten Brandenburg liegt), aber im Mittel sehr ähnlich 34 Brutvogelarten pro 

Transekt (bei uns 32). In der zitierten Studie reichte die Anzahl der Brutvögel von 

lediglich drei bis hin zu 65. Ryslavy & Jurke (2007) nutzten jedoch 3 km-lange 

Transekte; zudem kartierten sie 4-mal während der Brutzeit. Dies ist die Methode, 

ǿŜƭŎƘŜ ōŜƛƳ ǎƻƎΦ αaƻƴƛǘƻǊƛƴƎ ƘŅǳŦƛƎŜǊ .ǊǳǘǾǀƎŜƭά ŘŜǎ 55! ȊǳǊ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ƪƻƳƳǘΤ 

im Falle der ADEBAR-Kartierungen kann jedoch aus Zeitgründen auch eine 

αŀōƎŜǎǇŜŎƪǘŜά ±ŜǊǎƛƻƴ ŘŜǎ .ǊǳǘǾƻƎŜƭƳƻƴƛǘƻǊƛƴƎ ǎǘŀǘǘŦƛƴŘŜƴΣ ǿƛŜ Ŝǎ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊ 

Gebiet mit 3 Begehungen und nur mind. 1 km-lange Transekte festgelegt wurde. Im 

Mittel sind unsere Transekte 2 km lang. 

Jurke & Ryslavy (2014) (Link) fassten ebenfalls ihre zehnjährigen Daten für 

Brandenburg zusammen: insgesamt wurden nach zehn Jahren Erfassung 163 

Brutvogelarten gefunden, im Jahr 2014 144. Bzgl. der Transektlänge geben Jurke & 

Ryslavy (2014) jedoch auch an, dass diese zwar im Mittel etwa 3 km lang waren, das 

kürzeste jedoch nur ca. 800 m und das längste fast 5 km, sodass dies wiederum 

unseren Transektlängen ähnelt. 

Bezogen auf die Anzahl der ermittelten Reviere, sind nochmals die Flächen im Wald 

am Klingelfloß (145) sowie in der Ill-Aue Eppelborn (71) am Spitzenreiter; 

Schlusslicht ist das Transekt an der Kläranlage Bubach-Calmesweiler (18) sowie das 

im Burgpark Illingen (19). Ryslavy & Jurke (2007) nennen ein Mittel von 132 

Revieren pro Transekt (Minimum 9, Maximum 506) und Jurke & Ryslavy (2014) von 

146/Transekt im Jahr 2013 für Brandenburg (beachte nochmals dort 3 km 

Transktlänge und 4 Begehungen). Über die Hälfte der Transekte von Ryslavy & Jurke 

(2007) wiesen 50-150 Reviere auf, sodass unsere Flächen m.E. und mit Ausnahme 

von den Standorten Schullandheim, Rübendellbach, Klingelfloß und Ill-Aue 

9ǇǇŜƭōƻǊƴ ŀƭǎ αǾƻƎŜƭŀǊƳά ōŜȊƻƎŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ wŜǾƛŜǊŘƛŎƘǘŜ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴ 

könnten, zumindest für das Jahr 2024.

https://www.zobodat.at/pdf/Otis_15_0079-0091.pdf
https://www.zobodat.at/pdf/Otis_21_0055-0065.pdf


 

 

Tab. Zusammenfassende Betrachtung der Gesamtartenzahlen und Brutvogelarten auf zehn abgeschlossenen Transekten.  

A = mögliches Brüten, B = wahrscheinliches Brüten, C = sicheres Brüten, G = Gastvögel (in Klammern die Mindestrevieranzahl) 

Zudem wurden die Artenzahlen auf 1 km Länge gemittelt.  

      

 

 

 Rohr-

bach 

Schulland-

heim 

Rüben-

dell-

bach 

Ill-

Aue 

Eppel-

born 

Klingel-

floß 

Back-

stein-

fabrik 

KA Dir-

mingen 

KA Bu-

bach-

Calmes-

weiler 

Burgpark Kastanien- 

hof 

Länge  1 km 2 km 2 km 3 km 5 km 2 km 2 km 1 km 1 km 2 km 

1. Amsel B (2) B (5) B (4) B (5) B (10) B (4) B (4) C (2) B (2) B (2) 

2. Bachstelze A (2)  A (1)     B (1)  A (1) 

3. Blaumeise B (2) B (1) B (5) C (2) C (6) B (3) B (3) B (1) C (2) B (1) 

4. Bluthänfling       B (1)    

5. Buchfink B (3) B (8) B (3) B (3) B (13) B (1) B (1) B (1)  B (2) 

6. Buntspecht A (2) C (2) A (1) A (2) C (7) A (1) A (1) A (1) A (1)  

7. Dorngras-

mücke 

  B (1)   A (2) A (1) B (1)   

8. Eichelhäher A (1) A (1) A (1) A (1) A (1) A (2)  A (1)  A (1) 

9. Elster   B (1) A (1)  A (1) A (1)   A (1) 

10. Erlenzeisig  G G  G      
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11. Fasan  A (1)   A (1)     A (1) 

12. Feldlerche     A (2)     A (1) 

13. Fitis     A (1)  A (1)    

14. Garten-

baumläufer 

A (2) B (1)  B (1) B (2) B (1) B (1) A (1) A (1) B (1) 

15. Gartengras-

mücke 

 A  (1) B (1) A (1) A (1)  B (3)    

16. Gartenrot-

schwanz 

 A (1)  A (1)      A (1) 

17. Gebirgs-

stelze 

   A (1)   A (1) A (1)   

18. Gimpel    A (1) A (1) A (1)     

19. Goldammer  A (2) B (2) B (1) A (1)  A (1) A (1)  A (2) 

20. Graureiher A (1)   G  G G G  G 

21. Grünfink    A (1)    A (1)   

22. Grünspecht B (1) B (1) B (2) B (1) A (1) B (1)    B (1) 

23. Habicht     A (1)      

24. Hauben-

meise 

    A (1)      

25. Haus-

sperling 

   B (1)  A (1)  A (1)  C (15) 

26. Hausrot-

schwanz 

   B (1)     A (1)  
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27. Hecken-

braunelle 

   B (1) B (1) A (1)     

28. Hohltaube  A (1) B (1) A (1) B (4)      

29. Kanadagans C (1)   A (1)      A (1) 

30. Kernbeißer B (1) A (1) B (1)  B (4) B (3)     

31. Klappergras-

mücke 

 A (1) A (1) B (1)    A (1)  A (3) 

32. Kleiber C (3) B (2) A (1) B (1) C (14) B (1)   B (1) A (1) 

33. Kleinspecht     B (1)      

34. Kohlmeise C (3) C (2) B (3) C (6) C (11) B (3) C (3) C (1) B (3) B (1) 

35. Kolkrabe     B (1)      

36. Mäuse-

bussard 

B (1) B (1) A (1) A (1) A (1) B (1) A (1) A (1) A (1) B (1) 

37. Mauersegler    A (2)  A (1) A (1)  A (2)  

38. Mehl-

schwalbe 

   A (2)   A (1)   A (1) 

39. Misteldrossel A (1) B (1) B (1) A (1) B (3) B (1)     

40. Mittelspecht A (1) A (1) A (1) A (1) B (2) B (1)     

41. Mönchsgras-

mücke 

B (5) B (7) B (4) B (9) B (11) B (2) B (4) B (1) B (2) B (3) 

42. Nachtigall    B (1)   A (1)    

43. Neuntöter   A (1)  A (1)  A (1)    

44. Nilgans        A (1)   
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45. Rabenkrähe B (1)  C (1) C (2) A (2)  A (1) C (1) A (1) A (1) 

46. Rauch-

schwalbe 

         A (1) 

47. Ringeltaube B (1) B (4) B (2) B (6) B (8) B (2) B (2) B (2) B (2) B (2) 

48. Rotkehlchen C (3) C (6) B (3) B (5) B (13) B (3) B (2) A (1) B (2) B (1) 

49. Rotmilan   A (1)     G  A (1) 

50. Schwanz-

meise 

   B (1) A (1)  B (1)    

51. Schwarz-

milan 

       G  A (1) 

52. Schwarz-

specht 

A (1) A (1) A (1) A (1) B (2) A (1)     

53. Schwarz-

storch 

G         G 

54. Singdrossel B (1) B (3) B (2) B (1) B (3) B (3) B (2) A (1) A (1) A (1) 

55. Sommergold-

hähnchen 

A (1) B (2) A (1) B (1) B (1) A (1)     

56. Sperber     B (1)   A (1) C (1)  

57. Star C (2) A (1) B (5) B (2)   B (4) B (1) A (2) A (2) 

58. Stieglitz   A (1) B (1)   B (1) B (1) A (1)  

59. Stockente B (1)   B (2)  B (2) B (1) B (2) A (1) B (1) 

60. Straßentaube          A (1) 

61. Sumpfmeise A (1) A (1) A (2) B (1) B (3) B (1)  A (1) A (2)  
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62. Tannen-

meise 

A (1) B (4)   B (2)      

63. Teichhuhn         A (1)  

64. Trauer-

schnäpper 

 B (2)   A (1)      

65. Turmfalke   B (1)      A (1)  

66. Waldbaum-

läufer 

    A (1)      

67. Weiden-

meise 

     B (1)     

68. Wintergold-

hähnchen 

B (1) B (1)   B (3)      

69. Zaunkönig B (2) B (5) B (1) B (6) B (11) B (3) B (4) B (2) B (4) B (2) 

70. Zilpzalp B (4) B (5) B (3) B (9) B (8) B (3) B (2) B (1) A (2) B (2) 

Gesamt ң 31 33 35 43 43 31 30 31 23 34 

Brutvögel ң 29 32 34 42 42 30 29 28 23 32 

Gesamt Ø 1 km 31 16,5 17,5 14,3 8,6 15,5 15 31 23 17 

Brutvögel Ø 1 km 29 16 17 14 8,4 15 14,5 28 23 16 

Mögliche Reviere ң 50 76 61 92 164 54 48 32 37   57 

Reviere (B+C) ң 38 63 47 71 145 40 36 18 19 35 

 



 

 

 

Erwähnenswerte Beobachtungen von den übrigen Begehungen 

Neben den elf abgeschlossenen Transekten wurden zudem ς wie erwähnt ς sechs 

Transekte zweimal bzw. weitere acht Transekte einmal während der Brutzeit 

begangen. Diese finden sich in der folgenden Tabelle. U.a. wurden die Daten auch 

für die Umweltplanung genutzt, namentlich die Kanalsanierung zwischen 

Urexweiler und Hirzweiler, welche Ende Juni startete. Hier stellten wir LUA und EVS 

die Daten zur Verfügung. 

Transekt Länge Begehungen Besondere Arten 

Gemeinde Tholey und Stadt Lebach 

um Kläranlage 

Sotzweiler 

ca. 2,5 km 28.03.2024, 

12.06.2024 

Dorngrasmücke, 

Eisvogel, 

Goldammern, 

Teichhuhn 

Gemeinde Marpingen 

Alsweiler 

Bruchelsbach 

ca. 1 km 07.03.2024 Gebirgsstelze, 

Weidenmeisen 

Alsweilerbach ca. 2 km 22.03.2024 Mittelspecht, 

Rotmilan 

Alsweiler 

αwŜōƘǳƘƴǊƻǳǘŜά 

ca. 2 km 27.02.2023 Haussperlinge, 

Goldammern 

Wald zwischen 

Berschweiler und 

Urexweiler 

ca. 3 km 17.03.2024, 

03.06.2024 

Hohltauben, 

Trauerschnäpper 

Beweidung am 

Bröttelhumes 

ca. 2 km 29.04.2024 Goldammer, 

Nachtigall, 

Weidenmeise, alle 4 

Grasmückenarten, 

Mäusebussard-

horst 

Gemeinde Eppelborn 

Brühlpark 

Dirmingen 

0,5 km 17.04.2024, 

27.05.2024 

Haussperlinge, 

Wacholderdrosseln 

Frankenbacher 

Hof 

ca. 1 km 20.03.2024, 

27.05.2024 

Dorngrasmücken, 

Feldlerche, 
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Goldammern, 

Grünspechte, 

Haussperlinge, 

Rotmilan, 

Turmfalke  

Dirmingen 

oberhalb 

Backsteinfabrik 

ca. 1,5 km 19.03.2024 Haussperlinge, 

Grünspecht 

Trittsteingewässer 

bei Humes 

ca. 1,5 km 19.03.2024  

Gemeinde Illingen 

Streuobstwiese 

Hosterhof 

ca. 1 km 02.04.2024 Grünspecht 

α{ŜƛŦŜƴǿƛŜǎά ǳƴŘ 

Wald am Seelbach  

ca. 3,5 km 12.04.2024, 

05.06.2024 

Gartengrasmücke, 

Gartenrotschwänze, 

Goldammer, Grün-, 

Mittelspecht, 

Waldlaubsänger 

zwischen 

Hirzweiler und 

Urexweiler 

ca. 3 km 23.04.2024, 

23.05.2024 

Baumpieper, 

Bluthänfling, 

Feldsperlinge, 

Gartenrotschwanz, 

Gebirgsstelze, 

Goldammern, 

Feldlerchen, 

Nachtigallen, 

Sumpfrohrsänger, 

alle Grasmücken, 

Schwarz-, Rotmilan 

und Weißstorch als 

Nahrungsgäste 

Gemeinde Merchweiler 

Hinter der 

Schmied, 

Wemmetsweiler 

ca. 1,5 km 05.06.2024 Gartenrotschwanz, 

Sumpfrohrsänger, 

Garten- und 

Dorngrasmücke 
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5ŀǎ ŘƛŜǎƧŅƘǊƛƎŜ αIƛƎƘƭƛƎƘǘά ǿŀǊ ǎƛŎƘŜǊƭƛŎƘ ŘƛŜ ŜǊǎǘŜ {ŎƘǿŀǊȊǎǘƻǊŎƘōǊǳǘ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ 
Verbandsgebiet, welche der Naturschutzbehörde und uns vom Saarforst 
mitgeteilt wurde! Nach fast 20 Jahren zeigen die Renaturierung unserer 
Gewässer, die Extensivierung der Auennutzung und die naturnahe Forstwirtschaft 
in und um unser Schutzgebiet nochmal einen herausragenden Erfolg 
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3. Vegetations-Monitoring auf der Galloway-Weide in der Ill-Aue Eppelborn 

Vor dem Pfingsthochwasser fand wieder eine Überprüfung der Vegetation auf der 

Gesamtfläche statt. Es wurden nochmals sämtliche Pflanzenarten und deren 

(groben) Abundanzen kartiert. Die Weide wurde hierfür in vier Gebiete unterteilt, 

welche seit 2022 jedes Jahr Ende April/Anfang Mai (d.h. bevor die Galloway-Rinder 

aus dem Stall in die Aue transportiert werden) flächig abgegangen werden: (1) Der 

westliche Bereich, d.h. die ehemalige Mähwiese hinter den Häusern im 

αCǊǀǎŎƘŜƴƎŀǊǘŜƴάΣ όнύ ŘƛŜ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜƴ .ǊŀŎƘŜƴ ƘƛƴǘŜǊ ŘŜƴ ŘƻǊǘƛƎŜƴ DŅǊǘŜƴΣ όоύ ŘŜǊ 

östliche Bereich, d.h. der naturschutzfachlich wichtigste Bereich mit Seggenrieden, 

Hochstaudenfluren und Röhrichten und (4) ein Transekt entlang des 

Uferrandstreifens im gesamten östlichen Bereich (vom Wehr bis zum Angelweiher). 

 

 
Übersicht zu den vier Kartiergebieten in der Ill-Aue bei Eppelborn (westliche 
ehemalige Mähwiese, dann ehemalige Brachen, östliche Nassbereiche und 
Transekt entlang der Uferrandstreifen. Die fünf Punkte stellen Einzelfunde von 
relevanten Pflanzenarten außerhalb des Untersuchungsgebiets dar. 

 

(1) Ehemalige Mähwiese (westlicher Bereich der Weidefläche) 
 

Diese kann noch immer als frische Wiesenfuchsschwanz-Kriechhahnenfußwiese 
definiert werden. Es wurden dieses Jahr zwar drei Pflanzenarten (nur Krautschicht, 
keine Gehölze und Bäume oder Wasserpflanzen im Altarm berücksichtigt) weniger 
als vergangenes Jahr kartiert, aber elf mehr als noch 2022. Man muss auch 
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berücksichtigen, dass dieses Jahr die Vegetation durch das nasse Wetter Ende April 
bereits so hoch gewachsen war, dass einzelne Pflanzen übersehen worden sein 
werden. Nichtsdestotrotz kann hier zusammengefasst werden, dass sich die nun 
seit 2021 halbjährig beweidete und seither nicht mehr gemähte ehemalige 
Mähwiese nicht verschlechtert hat und weiterhin auch wertgebende Arten des LRT 
6510 (teils in hoher Abundanz) in ihr stocken, namentlich Wiesenkerbel, 
Flockenblume, Wiesen-Pippau, Weißes Labkraut, Wiesen-Bärenklau, Gewöhnliches 
Ferkelkraut, Feld-Hainsimse, Rauer Löwenzahn, Roter Wiesenklee und Zaunwicke. 
In der Nassstelle (NABU-Grundstück) haben sich im dominanten Bestand der 
Flatterbinse einzelne Exemplare der Fuchs-Segge angesiedelt, immerhin eine Art 
der Vorwarnliste des Saarlandes (https://rote -liste-saarland.de/steckbriefe/).  
 

Ehemalige Mähwiese 
2022 

Ehemalige Mähwiese 
2023 

Ehemalige Mähwiese 
2024 

 Achillea millefolium  

  Agrostis stolonifera 

Ajuga reptans Ajuga reptans Ajuga reptans 

 Alchemila vulgaris agg.  

Alopecurus pratensis 
(dominant) 

Alopecurus pratensis 
(dominant) 

Alopecurus pratensis 
(dominant) 

Angelica sylvestris 
(Randbereich Altarm) 

Angelica sylvestris 
(Randbereich Altarm) 

 

Anthoxanthum odoratum 
s. str. (einzeln) 

 Anthoxanthum odoratum 
s. str.  

Anthriscus sylvestris Anthriscus sylvestris Anthriscus sylvestris 

Arrhenatherum elatius 
(einzeln) 

  

Bellis perennis Bellis perennis Bellis perennis 

Bromus hordeaceus Bromus hordeaceus Bromus hordeaceus 

 Cardamine hirsuta 
(Randbereich) 

 

Cardamine pratensis s. l.  Cardamine pratensis s. l. 
(viele Ex.) 

Cardamine pratensis s. l. 
(viele Ex.) 

 Carex sylvatica 
(Randbereich Altarm) 

 

  Carex vulpina (Nassstelle 
NABU-Grundstück) 

Centaurea jacea agg. Centaurea jacea agg. Centaurea jacea agg. 

 Cerastium glomeratum Cerastium glomeratum 

Cerastium holosteoides 
subsp. vulgare 

 Cerastium holosteoides 
subsp. vulgare 

https://rote-liste-saarland.de/steckbriefe/
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Cirsium arvense 
(Einzelexemplare) 

Cirsium arvense 
(Einzelexemplare) 

Cirsium arvense 
(Einzelexemplare) 

Cirsium vulgare 
(Einzelexemplare) 

Cirsium vulgare 
(Einzelexemplare) 

Cirsium vulgare 
(Einzelexemplare) 

Crepis biennis Crepis biennis (viele Ex.) Crepis biennis 

Epilobium spec. 
(Randbereich Altarm) 

  

  Equisetum arvense 

Equisetum palustre 
(Randbereich Altarm) 

Equisetum palustre 
(Randbereich Altarm) 

Equisetum palustre 
(Randbereich Altarm) 

 Ficaria verna  Ficaria verna 
(Randbereich Altarm) 

Filipendula ulmaria 
(Randbereich Altarm) 

Filipendula ulmaria 
(Randbereich Altarm) 

 

 Galeobdolon luteum 
(Randbereich Altarm) 

Galeobdolon luteum 
(Randbereich Altarm) 

 Galium album Galium album 

  Galium aparine 
(Randbereich Altarm) 

 Geranium dissectum 
(Randbereich) 

Geranium dissectum 
(Randbereich) 

Glechoma hederacea   

Heracleum sphondylium Heracleum sphondylium Heracleum sphondylium 

Holcus lanatus Holcus lanatus Holcus lanatus 

 Hypochaeris radicata Hypochaeris radicata 

  Impatiens glandulifera 
(Randbereich Altarm) 

Iris pseudacorus 
(Randbereich Altarm) 

Iris pseudacorus 
(Randbereich Altarm) 

Iris pseudacorus 
(Randbereich Altarm) 

Juncus effusus 
(Randbereich Altarm, 
Nassstelle NABU-
Grundstück) 

Juncus effusus 
(Randbereich Altarm, 
Nassstelle NABU-
Grundstück) 

Juncus effusus 
(Randbereich Altarm, 
Nassstelle NABU-
Grundstück) 

Lamium maculatum 
(Randbereich Altarm) 

Lamium maculatum 
(Randbereich Altarm) 

 

 Leontodon hispidus Leontodon hispidus 

 Leucanthemum vulgare 
agg. 

 

 Luzula campestris Luzula campestris 

  Lysimachia nummularia 
(Randbereich Altarm) 
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Phalaris arundinacea 
(Randbereich Altarm) 

Phalaris arundinacea 
(Randbereich Altarm) 

 

Phragmites australis 
(Randbereich Altarm) 

Phragmites australis 
(Randbereich Altarm) 

Phragmites australis 
(Randbereich Altarm) 

 Pimpinella major  

Poa pratensis agg.  Poa pratensis agg. 

Plantago lanceolata Plantago lanceolata Plantago lanceolata 

 Potentilla anserina Potentilla anserina 
(Einzelexemplare) 

Ranunculus acris  Ranunculus acris Ranunculus acris 

 Ranunculus auricomus 
agg. (Randbereich 
Altarm) 

 

Ranunculus repens (viele 
Ex.) 

Ranunculus repens (viele 
Ex.) 

Ranunculus repens (viele 
Ex.) 

Rumex acetosa Rumex acetosa Rumex acetosa 

Rumex obtusifolius 
(Einzelexemplare) 

Rumex obtusifolius 
(Einzelexemplare) 

Rumex obtusifolius 
(Einzelexemplare) 

 Sonchus asper (einzeln, 
Randbereich) 

Sonchus asper (einzeln, 
Randbereich) 

 Stachys sylvatica 
(Randbereich Altarm) 

 

 Stellaria meidia s. str.  

 Tanacetum vulgare 
(Einzelexemplare) 

 

Taracaxum sect. 
Ruderalia 

Taracaxum sect. 
Ruderalia 

Taracaxum sect. 
Ruderalia 

Trifolium pratense Trifolium pratense Trifolium pratense 

Trifolium repens Trifolium repens Trifolium repens 

Urtica dioica 
(Randbereich) 

Urtica dioica 
(Randbereich) 

Urtica dioica 
(Randbereich) 

  Valerianella locusta 
(einzeln, Randbereich) 

Veronica arvensis 
(einzeln, Randbereich) 

Veronica arvensis 
(einzeln, Randbereich) 

Veronica arvensis 
(einzeln, Randbereich) 

Veronica chamaedrys s. 
str. 

Veronica chamaedrys s. 
str. 

Veronica chamaedrys s. 
str. 

  Veronica serpyllifolia 
(einzeln, Randbereich) 

Vicia sativa agg. (einzeln, 
Randbereich) 
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 Vicia cracca agg. Vicia cracca agg. 

Vicia sepium Vicia sepium Vicia sepium 

ң 39 Pflanzenarten ң 53 Pflanzenarten ң 50 Pflanzenarten 

 

 
 
Ehemalige Mähwiese Anfang Juni 2024, ca. 4 Wochen nach Start der diesjährigen 
Beweidung. Links ist der Bruchweidensaum des wiederangeschlossenen Altarms 
zu sehen, rechts daneben der (noch unbesetzte) Storchenhorst, den die 
Naturlandstiftung gestellt hatte, und im Vordergund die Nassstelle, in welcher 
v.a. die Flatterbinse dominiert, die ungern von den Rindern gefressen wird. 
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Der vernässte Bereich zum Kartierzeitpunkt Ende April 2024 (oben). Hier wurde 
im Dominanzbestand der Flatterbinse u.a. die Fuchs-Segge (unten) nachgewiesen, 
eine Art der Vorwarnliste des Saarlandes. 
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Der wiederangeschlossene Altarm war auch diesen April gut mit Wasser gefüllt. 
Dass er anscheinend seit Wiederanschluss nie oder nur selten austrocknet, zeigt 
die inzwischen stark entwickelte Unterwasservegetation, welche jedoch fast 
ausschließlich aus Kanadischer Wasserpest, einem Neophyten, besteht. 
Nichtsdestotrotz sind dies hervorragende Strukturen für z.B. Amphibien, 
Libellenlarven, aber auch Kleinfischbrut. 

 
(2) Ehemalige Brachen  

 
IƛƴǘŜǊ ŘŜƴ DŀǊǘŜƴƎǊǳƴŘǎǘǸŎƪŜƴ ŘŜǎ αCǊǀǎŎƘŜƴƎŀǊǘŜƴά entwickelt sich seit 
Wiedernutzung nun im vierten Jahr nochmals artenreiches Feuchtgrünland, 
welches jedoch auch noch stark mit Heckenstrukturen (auch viel Brombeere) 
durchsetzt ist. Diese Strukturen sind jedoch wiederum gut für Heckenbrüter. Dieses 
Jahr wurde hier erstmals ein Brutrevier der Nachtigall nachgewiesen! 
 
Es wurden dieses Jahr zwar acht Arten weniger als vergangenes Jahr, aber 
umgekehrt 15 Arten mehr als 2022 nachgewiesen; ersteres wird damit 
zusammenhängen, dass der (ehemalige) Trittpfad aus dem Vorjahr inzwischen 
nochmals stark zugewachsen ist und die letztes Jahr noch nachgewiesenen 


